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Bzgl. des Nachweises der horizontalen Pfahlbettung sind die Empfehlungen des Arbeitskreises 

"Pfähle" (EA Pfähle) zu beachten. 

5.2 Baugruben 

Die geplante Baugrube liegt oberhalb des bauzeitigen Bemessungswasserstands von 

120,0 m NHN. Baugruben können geböscht nach den Vorgaben der DIN 4124 angelegt werden . 

Treten wider erwarten rollige Böden im Baugrundbereich auf, können diese bauzeitig mit max. 45° 

geböscht werden. Die bindigen Böden der Schicht 2 können bei min. steifer Konsistenz mit max. 

60° geböscht werden. Gemäß den Erkundungsdaten können Bereiche der Schicht 2 weich vorlie­

gen. ln diesem Fall ist der Böschungswinkel auf max. 45 o abzuflachen. 

Bahnseitig ist die Baugrube jedoch in jedem Falle verformungsarm zu verbauen . Falls der beste­

hende Straßendamm inkl. Straßenoberbau erhalten bleiben soll , so wird ebenfalls in Richtung des 

Straßendammes ein Baugrubenverbau erforderlich. 

Für einen verformungsarmen Verbau muss die Verbauwand eine Rückverankerung oder Ausstei­

fung erhalten. Eine verbaute Baugrube im Nahbereich von Bestandsgleisen ist nach Ril 836 mit ei­

nem wenig nachgiebigen oder annähernd unnachgiebigen Verbau nach EAB (EB 67) zu sichern. 

Einen solcher Verbau ist auf erhöhten aktiven Erddruck (0,5 x ea + 0,5 eo) zu bemessen, um die 

Beeinträchtigung der anliegenden Strecken und Verkehrswege zu minimieren. Der Wandrei­

bungswinkel darf bei Bohlträgerwänden, Spundwänden und Bohrpfahlwänden zu maximal Oa1p = 
2/3 <P'k angesetzt werden . 

Gemäß Ril 836.4302, Kap. 7 sind Sohlträgerwände mit Holzausfachung im Druckbereich von Ei­

senbahnverkehrslasten nach Modul 836.2001 nicht zulässig . Werden Sohlträgerwände für den 

Verbau genutzt, so sind diese mit Spritzbeton auszufachen. Die Herstellarbeiten sind kontinuierlich 

durch geeignetes Fachpersonal zu überwachen. 

Für eine Rückverankerung der Verbauwand können Verpressanker verwendet werden . Aufgrund 

der inhomogenen Baugrundverhältnisse und der z. T. weichen Schicht 2 sind die Verpressstrecken 

in den wechselgelagerten Schichten 4 und 5 anzuordnen. Ohne Eignungsversuche gelten für 
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Verpressanker die Angaben in der Tabelle 5.2-1 . Alternativ kann eine Totmann-Konstruktion aus­

geführt werden. 

Schicht charakteristische Mantelreibung 

q.,k [kN/m2] 

Wechsellagerung Schicht 4 und 5 801
) (1 00 - 1402

)) 

1) unterer Grenzwert 
2) mit doppeltem Nachverpressen 

Tabelle 5.2-1: Charakteristische Mantelreibung für Verpressanker 

Um einen verformungsarmen Verbau zu erreichen, sind die Steifen einer Aussteifung zumindest 

kraftschlüssig zu verkeilen oder die Verpressanker auf mindestens 80 % der charakteristischen 

Beanspruchung im Bauzustand vorzuspannen und festzulegen . 

Jeder Bauwerksanker ist einer Abnahmeprüfung zu unterziehen. Die Regelungen insbesondere 

des NormenhandbuchsEC 7, der DIN EN 1537 und der DIN SPEC 18 537 sind zu beachten. 

Es wird empfohlen bei ausreichenden Platzverhältnissen die Baugruben gemäß den angegebenen 

Winkeln geböscht anzulegen. Für den bahnseitigen Baugrubenverbau bzw. für den ggf. erforderli­

chen Verbau zu bestehenden Straßendamm wird ein rückverankerter Spundwandverbau empfoh­

len. 

Für die Herstellung der Baugruben sind die Vorgaben der DIN 4124 und der Ril 836 zu beachten. 

5.3 Hilfsbrücken 

Hilfsbrücken werden für die Herstellung der SÜ nicht erforderlich. 

5.4 Wasserhaltung I Abdichtung 

Eine bauzeitige Grundwasserabsenkung ist nicht erforderlich . 
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Eine Wasserhaltung innerhalb der Baugrube zur Fassung von Rest- und Niederschlagswasser ist 

erforderlich. 

Das Bauwerk ist nach DIN 18 195 abzudichten. Erdberührte Bauteile sind oberhalb des Bemes­

sungswasserspiegels gegen zeitweise aufstauendes Sickerwasser abzudichten. Im 

Hinterfüllbereich ist, wenn eine Drainage eingebaut wird, gegen Bodenfeuchte abzudichten, an­

sonsten gegen aufstauendes Sickerwasser. Diese Abdichtungen sind mind. 0,3 m über den Be­

messungswasserstand hochzuziehen. 

5.5 Hinterfüllung 

Die Hinterfüllung des Rahmens sowie die Verfüllung der Baugrube ist in Lagen von 0,2 m- 0,3 m 

bis ca. 1,0 m über Aushubplanum mit statischen, darüber mit dynamischen Verdichtungsgeräten 

einzubauen. Die Verdichtungsanforderungen gemäß ZTV E-StB 09, Kap. 10.3 sind einzuhalten. 

Der Boden aus den Bodengruppen GW, GI, SW, SI nach DIN 18 196 ist lagenweise (max. 30 cm) 

einzubauen und auf mindestens Dpr = 100 % zu verdichten. Bei der Hinterfüllung des Bauwerkes 

ist weiterhin das "Merkblatt für den Einfluss von Hinterfüllungen auf Bauwerke" der Forschungsge­

sellschaft für Straßen- und Verkehrswegebau ( 1994) zu beachten. 

5.6 Sonstige Empfehlungen 

Die Bohrpfahlsohlen sind vor dem Betonieren nach EC 7, Abs. 4.3 geotechnisch abzunehmen. Die 

Bohrarbeiten sind geotechnisch zu begleiten. 

Der Abstand zur Nachbarbebauung ist bei Planung und Bauausführung insbesondere im Hinblick 

auf Erschütterungen und durch die Baumaßnahme induzierte Setzungen zu beachten. Eine Be­

weissicherung und eine messtechnische Überwachung der Gleislage und der Nachbarbebauung 

ist erforderlich. 

Zur Beantwortung weiterer Fragen stehen wir Ihnen gerne jederzeit zur Verfügung. 
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